
den Au{fsätfzen egegne dem Leser der verantwortungsbewußte Seelsorger.
versteht C das Gofteswort un die lturgle für die Seelsorge TU  ar machen;
NL bleibt 1U persönliche Meditation Sein großes nlıegen ist S  e den Menschen
die österliıche Freude verkunden, die AdUuSs dem en 1n T1STUS entspringt. In
dieser Einstellung behandelt U Themen der Glaubensverkündigung, der kle-
siologie, der oraltheologie, des Ökumenismus und der Mariologie, der Seelsorge
und geht auch se1lNer 1e ZU  F Sschonen Literatur entsprechen: den religiösen
edanken der euts  en Klassiker nach.
Hervorzuheben 1S%, daß ın seinen Veröffentlichungen VOT Jahren schon das heutige
öOkumenische Denken orweggenoOomMMeEN hat. icht uletzt macht die are un

Demutheindringliche Sprache den and empfehlenswert.
ER, ST. Clarıssa: utter eresıid Scherer en und Werk
Theodosius-Verlag, Ingenbohl 1959 5534 Seiften, geb STrS ]} an 17,— .
Vor hundert Jahren, 15 Februar 1369, S5aT der „Schweizer chul-Carıtas- un:!
Sozialapostel“ ater Theodosius Florentinı Q Cap. In selinen dreißig Priester-
jJahren unternahm un verwirklicht: sehr viel Qaut dem Gebiet der ule un!
Erziehung, der Sozialpolitik, des Fabrikwesens, der TESSE und VOT em aut dem
Gebiet der Carıtas für die Kleinen, Armen, Kranken, esellen, Dienstboten un:
TDelier. WEr ist auch der Stifter des Institutes der „Barmherzigen chwestern VO

hl Kreuz“, Mutterhaus Ingenbohl 1m Kantion CAWY
Ihm A  F elte STAn Zwanzlg TrTe hindurch utitfer Thereslia Scherer, Mit-
stifterın der Genossenschaf un!: Gründerın des Mutftiterhauses Ingenbohl. Beim ode
des 1ıLters übernahm S1e Se1nNn Trbe m1T en arnı verbundenen großen wieri1g-
keiten un finanziellen Schulden und etiteie das Werk VOT dem Untergang. Sie
er allerdings auch den Unternehmungsgeist Florentinis un sein geheimnisvolles,
U: fasti unverständliches Gottvertrauen
Ihr en un! Werk er ST. Clariıssa utilshauser ausführlich  J packend und
mM1 warmen) Herzen. Die iographie ist umfangreich, ber jede elte ist interessant
un! vermittelt uns einen Einblick ın das Enistehen, die Ausbreitung un! die viel-
eitige Tätigkeit der Genossenschaf{ft, die 1960 1ın 14 Provınzen üÜüber 900 Nieder-
lassungen mM1 mehr als 9000 Schwestiern zahlte Die einzelnen bschnitte der
liographie zeigen uNs ber auch das uchen der jungen Katharina nach dem
eruf, dl1e Freude der Schwester, die chaffensfreudigkeift, die adminiıistrafive
Fähigkeit der er Theres1la, ihNre u  eit, iNnre erfinderische 1e allen nhne
Unterschied, nach dem Vorbild des Erlösers. Eın Kapitel ist besonders erwäh-
nen,;, ist überschrieben: IT Bıld“ Eine mutterliche FTAau m1% männlicher Da
un! reichem Innenleben, die ganz TUr das eich Gottes e, 1Litt un befiefie un:
die Genossenschaf m1T ihrem e1s' erIUu. 1e erobert die
Die Verfasserin beherrscht das sehr rel  altige enmaterial, nat verarbeitet,
TeIiien! und ebendl wiedergeben un: das Buch einer uten geschichtlichen
Darstellun. des Lebens un erkes der Stiiıfterin gemacht. Dadurch ist die iographie
auch eın wertvoller Beitrag AA Ordensgeschichte 1mMm allgemeinen un ZU.  F Schweizer
Kirchengeschichte 1 besonderen, fur alle Ordensleute ber ine überaus Nnutzll:

edoyar'und gewinnreiche Lesung (Tischlesung)
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der RDENSKORRESPONDENZ, eit (1964), 256—26J1, wurde bereits
ausführlich un!: empfehlen aut die wertvolle Schriftenreihe „Die Welt der Bibel“
hingewlesen. Inzwischen SINd die ben genannten 1ie. Z.U Besprechung einge-
Sangen, Seiz seıinen leinkommentar den Psalmen 1n glücklicher

337


